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rungen) geben hne die Möglichkeıit eıner sachlich berechtigten Kritik dıeser WwW1e
allen andern christlıchen Instıtutionen“ S 243

Dıie beiden etzten Autsätze des Sammelbandes sınd der kleinen saarländıschen Bene-
diktinerabteiı St. Maurıtıus ın Tholey beı St Wendel gewidmet. IJer macht beı der
Betrachtung ıhrer Kırche auf die Bedeutung der Benediktinergeschichte für die Kunst
autmerksam und berücksichtigt die Vertlochtenheit VO kunst- un! kirchengeschichtlı-
her Forschung. Der letzte „Abteı St Maurıtius Tholey“ hat den Untertitel
33 Jahre nach der Neubesiedlung. Mıt einem Literaturüberblick“ (Erstveröffentlı-
chung gedenkt der Reıihe bedeutender hbte iın Tholey und des Einflusses einıger
auf die Burstelder Kongregatıon und bezeichnet den Ausblick auf das ommende als
das, W as christlich-benediktinischem Geılst entspreche.

Dreizehn Autsätze vereınt der Band jeder auftf seıne Weıse anregend und intor-
Matıv. Der Hauptgewınn f11 Y den protestantischen Leser lıegt ın der unaufdringlıch VC1I-

mıittelten Erkenntnis, dafß sıch protestantische Kirchengeschichtsschreibung nıcht Au -

ruhen da aut den ZUr Geschichte des Mönchtums ZALE Zeıt der Alten Kırche vorlie-
yenden Arbeıten evangelıscher Forscher, und da S$1€e erst recht nıcht stehenbleiben darf
beı der Wiederholung VO: retormatorischen Verwerfungsurteilen. Es gilt, eın ditteren-
ziertes Bıld des mıttelalterlichen, neuzeıtliıchen und zeiıtgenössıschen Mönchtums
zewınnen, seın Lebensrecht als eine mögliche Form christlicher Lebensgestaltung 1NZzU-

erkennen, seıne Bedeutung tür, seıne Ausstrahlung auf und seıne Parallelen in FrOTtEe-
stantıschen Idealen VO Kırche un: christlicher Gemeinschaft un iıhren Verwirklich-
n entdecken un: Z würdıgen.

Düsseldorf Rudolf Mohr

Pratiques De La Confession. Des Peres du desert atıcan I1 Quinze
etudes d’hıstoire, ed Groupe De La Bussıere, Les Fdıitions Du ert (Parıs
298
Dıie Geschichte der Bußpraxıs der Kıirche VO den W ustenvatern bıs ZU LL Vatı-

kanum wird ın dem vorliegenden ammelwerk 1ın füntzehn wertvollen Einzelbeıiträgen
dargestellt.

Im eıl werden Probleme der Bufßgeschichte des Altertums un des hohen Mittel-
alters erortert, 7 die Praxıs des Schuldbekenntnisses beı den Anachoreten, KoLlno-
bıten und bei Gregor d.Gr Eıne intormatıve Übersicht wiırd über die Bußbücher des
Mittelalters und dıe Bufßsummen geboten.

Das Ka ıtel zeıgt die Entwicklung der Bufßpraxıs nach dem Laterankonzıl 1231
auf. Der e1in lußreiche Kanon des Lateranense wird in tranzösıischer Übersetzung
ach Foreville zıtlert. Dıie Bußlehre des Thomas VO Aquın findet eıne sachgerechte
Würdigung. Besondere Beachtung wırd den Ansıchten des Parıser Theologen Johannes
Gerson gest geschenkt.

UÜber die Bußpraxıs der Kırchen der Retormatıon berichtet Philippe Denıis. Fur
Luthers Bußlehre stellt eine Entwicklung 1n reı Etappen test die Jahre bıs LU

dıe Zeıt VO 1520 — I2 dıe re ach 157 uch Calvins Auffassungen ber die
Buße werden ın ıhren Grundzügen dargelegt un! Gemeinsamkeıten 80088 der Lutheri-
schen Kırche aufgezeıgt, zugleıch daran erinnert, da In der Retormierten Kırche dıe
Bufe stärker mi1t der Kirchenzucht verbunden 1St Interessant 1St der Hınweıs, da{fß
sowohl Calvın als uch der bekannte katholische Kontroverstheologe Johannes FEc das
Bekenntnis als den Nerv der kirchlichen Diszıplın bezeichnen.

Aus der Zeıt der Katholischen Reform findet die Bußlehre des Maıländer Erzbischots
arl Borromäus (gest. eıne besondere Berücksichtigung. Dıe Ansıchten des
Johannes Eudes ber das Sündenbekenntnis werden nach seiner Schriftt „Le bon Con-
fesseur“ (Lyon kritisch gewürdigt. Der eıl des Bandes behandelt dıe neuzeıt-
liche Entwicklung der Bußßspraxıs un! die zeitgenössıische Krıse des Bufßsakramentes.

Eınıge Anmerkungen: Zu Seıte 175 Die Denkschriutt des Johannes Eck Papst
Hadrıan VI VO  - 1573 wiırd ach eiıner Zweıtquelle angeführt. er Text findet sıch iın
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der kritischen Edıtion VO' Georg Pteilschitter „Acta Retormatıionis Catholicae“
(Regensburg L Cum contessio sıt christianae dıscıplınae . Eck
spricht hıer VO der gefährlichen Zeıt, 1n der Luther un: andere dıe Beichte als nıcht
notwendig bezeichneten. Zu Seıte D Jungmann tragt den Namen Josef Andreas. Z
Seıite DE er Band der Ausgabe der Werke VO  $ Johannes Gerson erschien nıcht
197/0, sondern 1963

Fın sorgfältiges Regıster, Personen- und Quellenregister schlüsselt das Werk auf, das
aufschlußreiches und A wenı1g beachtetes Material AL Geschichte der Bußpraxıs VO  3
den Anfängen bıs ZU!r Gegenwart bietet.

Freiburg Remigıus Bäumer

Sheils He Persecutı:on and toleratıon. (Papers read the ty_.
second SUMMEeETr meeting an the twenty-thırd wınter meeting of the Feclesjastical
Socıety. Studies 1n Church Hıstory 21) Oxtord (Basıl Blackwell) 1984 490 S 9 geb
+ 25 —
In diesem Band behandeln Hıstoriker und Kirchengeschichtler verschiedenen Ranges

un: Alters aus Großbritannıien, Irland un: der Commonwealth 1n historischer Anord-
nNnung Themen 4U5 2500 Jahren des „highly unsubtle interplay of persecution and tole-
ratıon“. In der Eıinleitung zieht FElton eine beschämende Biılanz: Vertfolgung wiırd
VO' den organısıerten Religionen als selbstverständlich angesehen, nıcht 1L1UT

andere Relıgionen, sondern auch Häretiker. Toleranz tendiert, eın Zeichen VO'!  3

Schwäche se1ın. Dafß Verfolgung nıcht 1Ur relıg1öse, sondern auch politische Gründe
hat (auch die Juden sınd 1er nıcht schuldlos), welst das Einführungskapitel VO Peter
Garnsey antıken Griechenland, Rom un: dem Frühchristentum ach Alvyn Pet-
tersen behandelt ann De fuga SUdA, 1ta Antonu un!: andere Schriften des Athanasıus in
ıhrer nNntwort auf die Frage, ob I1all VOr Vertfolgung liehen da der siıch stellen soll
sSOwIı1e die Beıträge anderer Kirchenväter dieser Frage. Moore betrachtet die
Frage VO Gesichtspunkt des Volkes 1m 1 un 12 Jahrhundert MIt Beispielen 4Uu$S der
Praxıs: Es gab 1mM olk keine Feindschatt äresıie als solche. Rıley-Smith
geht 1n seiner Betrachtung des Kreuzzuges und der Judenverfolgung VO den
Antängen 1ın Deutschland 4US (51 Neben dem Wunsch bekehren, spielte der nach
Bereicherung un: Rache für den To.: Christiı eıne entscheidende Rolle 7wan sbe-
kehrungen zulässıg seıen, WTr eıne vieldiskutierte Frage. Dıie Bischöte schützten die
Juden VOT den Kriegerscharen. Dıie Judenverfolgungen wurden nıcht auf den Nahen
Osten ausgedehnt, während die Mohammedanerverfolgungen gerechtfertigt wurden.

McLoughlıin behandelt die Vertol ngssprache Begınn des Thomas Becket-
Streıites ab 1163, iın welcher Thomas mıt Christus, seıne Verfolger miı1t den Juden VeTIT-

lıchen wurden. Brays Autsatz „The Mohammetan and iıdolatry“ folgt eın Autsatz
VO Webb ber toleranzfreundliche Stellen im Defensor Pacıs des Marsılius VO  e

hen Gilovannı Vıllanı hıPadua, wobel auf den Unterschied Marsılius’ Bıogr
wıesen wırd Wood stellt test, da{fß se1ıt Gregor päpstliche Haltung e  en
Juden tolerant BEeWESCH W3  $ IBDIG rel Bullen Clemens’ \ bezeugen 1eSs auch, wäh-
rend ıhre Haltung den Ungläubigen gegenüber schart 1st. Haınes behandelt
Reginald Pecock B  > Liıteratur ber ıhn 125 f 9 der als Vertreter der Toleranz
verfolgt wurde. Edwards eht VO  - Raymond Martıinıs monumentalem Werk Pugı10
fider (1278) Moslems besonders en aus un betrachtet Mıssıon und In u1-
sıtıon CONVETITSOS und Moriscos 1ın Spanıen VO 1250 bis 1550 Er kommt
Schlufß, da; für alle gesellschaftlıchen Gruppen und Theologen der Zusammenhang
zwischen geglaubter un betätigter Religion Walr als vieltach aNSCHOIMMEN. Die
ahl der Juden, die durch die Maschen der Inquisıtion „schlüpften“, 1St orößer als meılst
zugegeben. Sutherland spurt dem Thema Verfolgung un! Toleranz ım EKuropa
der Reformation ach Die Umstände, 1n denen die Reftormation entstand, jeß 1er
nıcht Bestimmung LUr Aaus reliıg1ösen Gründen ZU, Gewissenstreiheit un: Anerkennung
VO Koexıstenz spielten eıne steigende Rolle Dıie Vergleiche der Entwicklungen 1ın


